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Definitionen: 

 

PDA (Patron driven acquisition) 

Übergreifender Begriff für alle nutzergesteuerter 

Erwerbe, z.B. durch Kaufvorschläge, 

Wunschbücher, Empfehlungen aus Fachbereichen 

etc.  

 

DDA (Demand driven acquisition) 

Nachfrageorientierter Erwerb = Bereitstellung eines 

Werkes zeitgleich zur Nachfrage durch Nutzer 
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Geschäftsmodelle  

B to Bibliothek 
Vorteile Nachteile 

Patron driven 

acquisition / Demand 

driven acquisition 

 Großes Titelangebot 

realisierbar 

 Breit gefächertes 

und/oder fachlich 

ausdifferenziertes 

Titelangebot 

 E-Books sind ohne 

Zeitverzug nutzbar 

(unmoderiertes Modell) 

 Kosten nur bei 

tatsächlicher Nutzung = 

Kosteneffizienz 

 Just in time 

 

 Meist Aggregatoren mit 

DRM 

 Abhängigkeit vom 

Angebot der Verlage 

 Profilerstellung aufwändig 

 Monitoring für 

Mittelabfluss 

(Budgetierung) 

 Kein systematischer 

Bestandsaufbau 

 Je nach Profilgestaltung 

Ausschluss von evtl. doch 

wichtigen Titeln  

 Metadaten-Management 

3 

Beispiele: 

1) Ebook Central EBC  ProQuest 

2) Ebrary  jetzt ProQuest EBC 

3) MyiLibrary  jetzt ProQuest EBC 

4) Ebooks on EBSCOhost 

5) Dawsonera 

6) CIANDO 
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PDA: Angebot und Nachfrage 

• Zunächst: Inhaltliche Bewertung des Anbieters 

(Fächerspektrum) 

 

• Nachgefragt werden kann nur, was auch im PDA-

Angebot enthalten ist 

 

• Je größer das PDA-Portfolio, desto größer die 

Nachfrage, desto höher die Ausgaben 

 

• Profile erstellen zur Inhalts- und Kostenkontrolle ! 
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DDA  

There are many ways in which a DDA program 

can work, and models that are ideal for one 

library or publisher may not work for others.  

These recommendations try to account for 

different goals for DDA, different financial 

realities, and the needs of all stakeholders, 

while recognizing the need for mutual 

concessions. 

On a very broad level, then, flexibility is 

crucial. 
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Welche Ziele sollen verfolgt 

werden? 
• Einsparungen am Erwerbungsetat 

• Gleiche Ausgabenhöhe, aber intelligentere Anlage 

• Breiteres Titelangebot 

• „Bestandsaufbau“ durch Nutzerauswahl 

 

Für jedes dieser Ziele können die Parameter im DDA-

Programm entsprechend justiert werden. 
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Auswahl der Titel im DDA 

• Nicht alle gedruckten Bücher sind auch als E-Book 

erhältlich 

• Kein Anbieter kann sämtliche verfügbaren E-Books 

anbieten 

• Nicht alle E-Books sind in DDA-Programmen erhältlich 

oder nach denselben Angebotsmodellen 

 

Deshalb ist es je nach Zielvorgabe erforderlich 

 

• Mit mehreren Anbietern und Modellen zu arbeiten, was 

die Geschäftsprozesse verkompliziert 
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Auswahl des DDA Modells 

• Unmoderierter „Kauf“erwerb  durch 

Nutzeraktivität (Autopurchase) 

• Kurzleih-Modell (Short-term loan; STL)   

Kosten für die Bibliothek entstehen durch die 

von den Verlagen vorgegebenen STL-

Preise. Nicht alle Verlage bieten STL an. 

• STL und Autopurchase in Kombination 

• In Kombination mit moderiertem Erwerb 

9 

1
9

.0
2

.2
0
1

8
 

J
u

n
k
e

s
-K

ir
c
h

e
n
 E

-B
o
o

k
s
 B

e
rl
in

 

2
0

1
8

 



Profilerstellung 

• Kritische Masse sollte erreicht werden, damit Nutzer 

auch die Inhalte finden. Deshalb sollte das Profil in 

Relation zum eingeplanten Budget so breit wie möglich 

aufgestellt sein 

• Auch spezielle Titel aus Randgebieten können 

angeboten werden, da nur deren tatsächliche Nutzung 

finanzielle Ressourcen verbraucht 

• Profile können durch formale und inhaltliche Parameter 

bestimmt werden 
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ProQuest EBC 

LibCentral = Profilbeispiele 

1
9

.0
2

.2
0
1

8
 

D
r.
 K

la
u

s
 J

u
n

k
e

s
-K

ir
c
h

e
n

 E
-

B
o

o
k
s
 B

e
rl
in

 2
0

1
8

 

11 



Metadaten / Titelnachweis 

• DDA soll die Nutzung fördern, deshalb sollten die 

aktuellen Titelnachweise regelmäßig in kurzen 

Zeitabständen in die OPACS bzw. Discovery Systeme 

eingespielt und z.B. auch über Neuerwerbungslisten 

angeboten werden 

• Titeldaten sollten mit Indikatoren versehen sein, um ein 

schnelles Löschen aus den Nachweisinstrumenten zu 

ermöglichen (Deselektion) 

• Titel mit dauerhaft erworbenen Zugriffsrechten sollten 

einen anderen Indikator bekommen, um sie von 

„volatilen“ DDA-Titeln unterscheiden zu können 

• Metadaten sollten mit zusätzlichen Suchelementen 

angereichert werden. 
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Deselektion 

Wenn es erforderlich wird, Titel aus einem DDA-Pool zu 

entfernen, sollte dies möglichst schnell und „rückstandsfrei“ 

aus allen Nachweisinstrumenten, einschließlich der Sicht 

auf der DDA-Plattform geschehen können.  

 

Dafür sollten die Anbieter entsprechende Instrumente 

anbieten  
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Monitoring 

Während des aktiven DDA-Programmes sollten  

 

• die laufenden Ausgaben 

• Titelauswahl 

• Nutzung  

 

regelmäßig kontrolliert werden, so dass auch notwendige 

Anpassungen am Profil zeitnah vorgenommen werden 

können 

14 

1
9

.0
2

.2
0
1

8
 

J
u

n
k
e

s
-K

ir
c
h

e
n
 E

-B
o
o

k
s
 B

e
rl
in

 

2
0

1
8

 



Beispiel  aus der Praxis 

• E-Books EBC: Moderierter  Erwerb – Richtlinien 

 

• STL moderiert : immer annehmen 

• Kauf: grundsätzlich die preisgünstigste Variante, im Zweifel 
immer NLL.  

• 1-User Lizenzen: Wenn sich erweist, dass diese nicht 
ausreicht: upgraden, wenn möglich. Wenn diese Möglichkeit 
nicht besteht, eine zweite Lizenz erwerben. 

• Vor Kauf prüfen, ob Inhalt auch „akademischen Ansprüchen“ 
entspricht.  

• Wenn nein (z.B. Ratgeberliteratur,Reiseführer, Belletristik…) 
diesen einen Nutzerwunsch erfüllen, aber prüfen, ob alle Titel 
dieses Verlages inhaltlich auch nicht ins akademische Profil 
passen. Wenn ja, Verlag aus dem Profil nehmen.  

• Poweruser: Wenn mehrere Kaufwünsche zusammenkommen, 
diese ignorieren = löschen. 

 

1
9

.0
2

.2
0
1

8
 

J
u

n
k
e

s
-K

ir
c
h

e
n
 E

-B
o
o

k
s
 B

e
rl
in

 

2
0

1
8

 

15 



Beispiel E-Book Central von 

ProQuest: Nutzersicht 
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https://ebookcentral.proquest.com/lib/senc/home.action


Beispiel E-Book Central von 

ProQuest: Bibliothekssicht 
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Mitteilung über Autopurchase 
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PDA mit EBL:  
Beispielrechnung: Kosten für 2013/2014 Jahr (netto) 
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Auswahl Profil (22621 Titel) aus 414.000 Titeln auf EBL 
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Geschäftsmodelle 

 B to Bibliothek 
Vorteile Nachteile 

Evidence based 

acquisition  

Evidence based 

selection 

 Komplette 

Verlagsproduktionen 

 meist kein DRM 

 Erwerb dauerhafter 

Nutzungsrechte 

 Budgetierung festgelegt 

 Deposit teilweise 

verhandelbar 

 nur die genutzten Titel 

können herausgefiltert 

werden 

 Nutzungsstatistik bzw. 

Bibliothek entscheidet 

über Titelauswahl für 

dauerhaften Zugriff 

 Vorfinanzierung meist 

größerer Summen 

 Metadaten Management 

 Nach Ablauf der 

Angebotsperiode bleiben 

nur die erworbenen Titel 

dauerhaft zugänglich 

 Oft keine Frontlist, 

sondern moving wall 

 Backlists enthalten bereits 

erworbene gedruckte oder 

andere elektronische 

Ausgaben 

20 

Beispiele: 

 

1) Elsevier 

2) Wiley 

3) Cambridge University Press 

4) De Gruyter u.a.m. 
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Wie funktioniert EBS / EBA? 

Vorauszahlung einer ausgehandelten Summe für eine 

festgelegte Zeitdauer (ein Jahr) 

Bereitstellung der Metadaten zur Anzeige im OPAC 

(nach Wunsch) 

Bereitstellung aller E-Books DRM-frei, unlimitiert, 

ohne Einschränkungen 

Nach Ablauf der vereinbarten Zeit können Titel im Wert 

der gezahlten Summe für den dauerhaften Zugang 

erworben werden 

Entweder nach Auswertung der Nutzungsstatistik oder 

durch fachliche Selektion 

Die nicht erworbenen Titel sind nicht mehr zugriffsfähig 21 
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EBS – Wenn es ums Bezahlen geht… 

1. Finanzierungsrahmen ist vor Abschluss eines EBS-Models 
bekannt (Festlegung der Größenordnung im Vertrag) 

2. Nach Ablauf der Lizenzperiode  

3. Nutzungsstatistik abrufen (Excel-Tabelle): Tabelle muss auch 
schon die entsprechenden Preise der einzelnen Titel enthalten 

4. Identifikation der meistgenutzten Titel 

5. Verrechnung: 
1. Werden die Kosten aus einem zentralen Topf bezahlt  wie hoch ist 

dann der Ansatz? 
(1) Entscheidung formal: nach Nutzungszahlen (einfach) 

(2) Entscheidung inhaltlich: nach Fachkriterien (komplex) 

2. Verteilung nach Fachbudgets  Selektion der Titel nach 
Fachzugehörigkeit; Auswahl und Entscheidung durch Referenten 
(komplexe Steuerung der Entscheidungsfindung = je mehr 
Individuen involviert, desto höher der Áufwand) 

6. Bibliothek erhält Gesamtrechnung vom Anbieter:  
Bezahlung in einer Summe, dann Belastung einzelner 
Fachbudgets oder zentrale Mittel 
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Beispiel für ein EBS-Angebot 
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GBP 45.986 

€ = 52399 

(3.7.17) 

+19% Ust = 

62.354 € 
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EBS Anbieter 
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• Elsevier 

• De Gruyter 

• Cambridge University Press 

• Jstor 

• Wiley 

• U.a.m. 

JSTOR 6.2.2018 

Möglichkeiten zum 

Geschäftsabschluss: 

 

a) Direkt mit Verlag /Anbieter 

b) Über Buchhandel 

c) Über Konsortium 

Empfehlung: 

1. prüfen, ob 

Konsortialabgebot 

möglich 

2. Prüfen, ob 

Konsortialangebot 

über Buchhandel 

möglich 

3. Direkt mit Verlag nur, 

wenn nicht anders 

möglich 


